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Als der 356Hochedle, Hocherfahrne und Hochgelahrte (5)

ic c( ν aſ
Fohann Fuſtus Zerras

von Dreßden
der Krzeneywiſſenſchaft wurdigſter Sandidat

am 14 Febr. 1749
auf der Hohenſchule zu Kittenberg

die Hochanſehnliche Doctorwurde
ruhmlichſt erhielt

wollten

SS  Bin nachſtehendem Gedichte
ihren ſchuldigen Gluckwunſch

abſtatten
nachſtehende ergebene Diener und Freunde

M. George Gottlob Schmidthg
von Altbelgern in Meiſſen, der Gottesgelahrheit Befliſſener

Adolph Rupert Sultzberger
von Croſtwitz in Meiſſen, beyder Rechte Ergebener

Friedrich Benedict Sigismund Sepyfried
von Dreßden, beyder Rechte Befliſſener
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Der Bidelkopf.

4 42
o gehſt Du mit uns um? Nun lachſt Du, ſchlauer Freund,

Du haſt hierinnen recht. Was kunftig ſoll geſchehn,

Das pflegt die Shorheit nur zu zeitigguszukrahn.
Kicht etwan, als ob Dir was ſeltnes Wiederfuhre,

Das. man ſich nicht verſehn, und das Dir nicht gebuhre;

Fein, nein, gelehrter Freund, wir ſehen gar wohl ein,

Du atteſt langſt verdient, alſo geehrt zu ſeyn,

Dein Fnſehn grundet ſich auf viel Wortreflichkeiten,

Die Dir bey jedermann das großte Sob bereiten.

(c:Ereund, Du erregeſt Ftreit, Du wirfſſt den Fpfel aus,

Es wird in Deiner Sand ein Budeltopfchen draus.

Kommt, holde Gratien, verehret den Erfinder

Des ungemeinen Fſchmucks, des Futzes ſchoner Kinder.

Jhr Gratien habt ſelbſt den Zudeltopf erdacht,

Von euch hat er die Sier, die Reizung und die Fracht.
Berehrungswerthes Saar, das ſich in Socken beuget,

Und welches ſtuffenweiſ im Kacken niederſteiget!

H Fhillis! deine Pracht wird ungemein erhoht,

Weil ſich dein braunes Saar in krauſe Socken dreht,

Daß Du ſchon Foetor wirſt, eh wir es noch gemeynt.

Dein Vorſatz blieb vor uns bis auf die letzt verſchwiegen,



Wie reizend kann nicht ſchon dein Budelkopf von weiten

Den recht verliebten Blick des Zamons auf dich leiten?

Sin jedes krauſes Saar iſt auch ein Sauberſtrick,

Der zieht das Serz an ſich, der feſſelt jeden Blick;

Und Famon wunſchet nur den Facken zu umfangen,

Da ihm auf ſeiner Sand die runten Socken hangen.

coWhr Fſchonen, wißt ihr auch, wo dieß den Urſprung nimmt

Daß euer ſcho S ſchlecht die gleichen Saare krummt?

Sie Venus zunen mit ihren eignen Fugen,nn
Sie ſprach: Sr man aus euch allein die Fiebe ſaugen?

Luch gafft ein jeder an, und immer reizt ihr nicht,

Und wer mich ſehen will, der ſieht mir ins Seſicht.

Kommt, kommt, ihr Gratien, ich dachte, wenn wirs machten,

Die Kanner muſſen mich von hinten auch betrachten.

Kaum ſprach die Wenus dieß, als eine ganze Fchaar

Geſchickter Gratien um ihren Saaren war:
J

Die eine rollete die Saare auf die Ginger; 8

Die andre ſtopfete ſie in pappierne Finger;

Die dritte hatte ſchon das Siſen in der Sand,
Mit dem ſie in der Sil die runden Socken brannt;

Die vierte nahm den Kamm und ſtrich die Saare leiſe,

Sie lockerte ſie auf, und bog ſie ſtuffenweiſe.
Jhr Fſcchonen, merkets euch, es iſt ſeit dieſer Zeit,

Daß ihr von hinten ſo wie vorne reizend ſeyd.

cd.Jdie manche findet man, die auf den Budel ſchmalen;

Nein, ſpricht der Sigenſinn: kein Kagdchen will ich wahlen,

Die nicht den Fugenblick den Budel von ſich legt,
Dieweil ein Budelkopf mein Kerze nicht bewegt:

Beſiehe doch, o Greund, nur eine Ftutzperuque,

Die legt uns eine Saſt von Wolken ins Genicke.
Willſt du vernunftig ſeyn, o ſo bedenke nur:

IJſt denn der Budelkopf nicht mehr nach der Natur,



Als wenn man ſich das Saar hoch auf den Fchedel windet,

Und, daß es nicht entlauft, mit Band und Ftricken bindet?
Zas HSaar hangt von Katur, das iſt die ſchonſte Fracht,

Die nicht gezwungen iſt, die die Katur gemacht.

Jns lehret die Katur nicht ſo gezwungen gehen;

Die Koden andern ſich, wenn wir uns recht beſehen,

Wie wir gekleidet ſind, die Grt uns anzuziehn,

So gehet jeder Menſch faſt wie ein Frlekin.

8[Joer bildet ſich wohl ein, daß jener Gtaanhi ſtehe?
Da wichſt die Flbernheit das Saar glatt in

Und auf dem Wirbel wirds in einem Ring gepreßt,

Als bauete man da dem Wiedehopf ein Keſt.

G ſchon gewichſter Kopf! du ziereſt Jhro Snaden,

Als wie das Wetterdach an einem Krramerladen.

GeJloch eins! Ss wollen viel ſo gar barbariſch ſeyn,

Sie krauſeln ſich nicht auf, denn das iſt zu gemein,

Der Budeltopf kommt ſchon bis in gemeine Sauſer;

Der Ftolz laßt nun das Saar ſo glatt wie Jeſenreiſer.

B weh! das geht uns nah! Nehmts doch nicht gar zu knapp,
Und ſchafft aus Sochmuth nicht die ſchonen Socken ab.

Zenn das gemeine Kolt folgt freylich euern Fitten,

Jhr Fchonen, darum laßt euch hier von uns erbitten,

Vergeßt in Zukunft nicht im Budelkopf zu gehn.
Zs leb ein Budelkopf! Er laßt doch gar zu ſchon.

25—u, Freund, der Du ein Frzt, und klug im Fſchlieſſen biſt,
Du weißt, daß es geſund und Grauen dienlich iſt,

Wenn ſie der Budel ziert. Der darf den ſchonen Kindern,

Wie der gewichſte Kopf, das Fchwitzen nicht verhindern.

Zrum leb ein Budelkopf! Dich ſchmuckt der Joetorhut,

Slluck zu! gelehrter Freund, der Sauptſchmuck laßt Dir gut.

Wiir wunſchen: Du maogſt ſtets des Sluckes ſchonſte Gaben,

Und bald zum Feitvertreib ein Budeltopfchen haben.
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